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Sozlales Handeln der IC

VON NAVARRLEIE SJ

Im vorliegenden richt werde ich in Kurzform einen Überblick ber die
lehrmäßigen und dıe praktiıschen Grundsätze geben, die das sozlale Handeln
der katholischen C leiten. Sodann folgt eine knappe Darstellung derJjen1-
SCH verfassungsmäßigen WwWIe organisatorischen Strukturen der Kirche,
die auf verschiedenen benen die sozlale Tätigkeıt der IC| gewährleisten.
Bel der Beschreibung dieser Strukturen werde ich nicht auf rechtliche alıls
eingehen, sondern mich auf dıie een konzentrieren, denen sıch das sozlale
Handeln der Kırche Orl]lentieren muß, WE c effektiver werden soll

Ich o  6; dieser Stelle die Informationen vermitteln können, dıe für
en sinnvolles Gespräch über Möglıchkeıiten gemeinsamen sozlalen Handelns
auf den verschiedenen benen der kirchlichen Organıisationsstrukturen erfor-
derlich SInd.

Der eNSC} als ıttelpunkt des sozlalen Handelns der Kirche

1:3 „Der Erlöser des Menschen, Jesus Christus, ist die Miıtte des Kosmos
und der eschichte  66 Dieser Satz, mıt dem die Enzyklıka Johannes
Pauls II egINNTL, enthält dıe Kkernaussage der christliıchen Anthropologie: 1mM
Mittelpunkt des Erlösungswerks Christiı steht der ensch; Christus, der Erlö-
SCI, 1st der Miıttelpunkt des Unıvyversums und der Geschichte:; der ensch, der
erlöst wurde Von dem Eınen, der Mittelpunkt des Uniıversums und der Ge-
chıchte SE kann dem Universum und der Geschichte nıcht TeEmM:! gegenüber-
stehen. „Alles ist CUCTI, ihr aber se1d Christı1, Christus aber 1st Gottes“ Kor
3,23)

Die dogmatische Konstitution „Lumen gentium“ bezeichnet die RC
als die zeitliche Verwirklichung des Heıilsplans Gottes in Christus. ach Gottes
eiılsplan ist dıe IC als unıversales Werkzeug des e1ls In Christus das Miıt-
tel, durch das der einzelne, dıe amlıilıe, die Menschheıt, dıe SanNnzZec Geschichte
in dieser Welt einen Weg der Erlösung finden kann, die der Vater 1m Ge-
heimnıiıs seiner Liebe für den sundhaiten Menschen geplant hat „Denn sehr
hat Gott diıe Welt geliebt, CI seinen einzigen Sohn dahıngab, damıt alle, die

ihn glauben, cht verlorengehen, sondern das ewige en haben“
(Joh 3,16)
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1.3 Die rche, der Leib Christı (Kol 1,24), ist ebenso WIEe ihr aup
„Und das Wort wurde ensch und wohnte uns  c (Joh 1,14) Fleisch
geworden in dieser Welt Deshalb fühlt s1e sıch eingebunden in die weltliche
und menschliche Wiırklichkeit und betrachtet Ss1e mıt Ausnahme der Sünde

als Offenbarung der (CGjüte Gottes; s1e tühlt sich allen Menschen verbunden
In der großen Aufgabe, mıt Hılfe des techniıschen, kulturellen und menschlı-
chen Fortschritts der Wissenschaften und des indıvıduellen, famılıären, SOZ1a-
len und pohıtischen Lebens die Herrschaft des Menschen ber die SaNzZc chÖp-
fung auszudehnen. Das ONZL hat In der Pastoralkonstitution „Gaudıum eft
Spe  .. und Johannes Paul 11 In der nzyklıka „Redemptor Homuinıs“ 1Im Fın-
klang mıiıt der theologischen Tradıtion des Christentums die Te EeSTAN|
und vertieift, derzufolge dıie Schöpfungsordnung durch dıe na der Erlösung
niıcht zerstört, sondern weıterentwickelt und vervollkommnet wIırd Die na
Christı tut dem Menschen und dem enschlichen in der Welt keinen Abbruch,
sondern führt S1e höchster menschlicher Vollendung.

In der Tat ist dıe gesamte Schöpfung dem Menschen zugeordnet,
der ZU Gottes geschaffen und mit unveräußerlichen Werten WIEe Ge-
wissen, Freiheıit und Gesellschaftsfähigkeıt ausgestatte worden ist Diese
Eigenschaften verleihen ıiıhm seıne ürde, die immer respektieren ist,
SOWIe eine e unverzichtbarer Rechte WIe 7B das ec auf eilhabe

den Gütern der Schöpfung und der menschlichen Gesellschaft 1m Sinne
der fundamentalen Gileichheıt er Menschen.

Das Heıilswıirken der IC richtet sıch WI1e das Christı den Men-
schen, jeden Menschen, den ganzech Menschen. er ist die IC
ihrem Wesen ach en irdıschen Werten O  en, die der 1r und der
Entfaltung des Menschen diıenen, und S1e ist bereıt ZUr Zusammenarbeit
mıiıt en Menschen guten Wiıllens in den Bemühungen, diese Werte
schützen, Öördern und weıiterzuentwickeln und aliur SOTSCH, dal3 Je-
der ihnen teilhaben kann, und ZWAarTr zumindest In dem Maße, daß ihm
eın sıcheres, frıedliches und menschenwürdiges en möglıch ist

Die TC ehrt, daß in der Nachfolge Christı ihre eigentlichen
ufgaben 1im geistlichen und übernatürlichen Bereich lıegen. Hıerbel wıird
Ss1e die VOoO Autonomıie der irdiıschen Werte respektieren und be1 der r{iül-
lung ihres Heilsauftrages ıttel un!: eihnhoden anwenden, die dem eisple:
und der re Christı und der Apostel folgen „ 50 gebt dem Kaiser, Was

dem Kaiser gehört, und Gott, Wäas Gott gehört!“ (Mit
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Charisma un Institution

Z DDas 7Zweıte Vaticanum bezeichnete die IC als das olk Gottes,
versammelt in T1ISTIUS und für Christus 1in einer sıchtbaren Gemeiminschaft.
Dieser gehören Trel Kategorien Von ıtgliedern Hierarchie, Ordens-
leute und Laıen deren jede spezifische charısmatische en besıtzt
und eın spezıfisches Amt 1im Dienste der Nächstenliebe ausübt, und ZWal

sowohl in der Gemeinde selbst als auch in der Missıon, dıe ynamıisc auf
alle Menschen zugeht. Die usübung der charismatischen en und des
Amtes muß geschehen 1mM Gehorsam gegenüber dem eilıgen Gelst, in der
„COMMUNI1O ** mıt den anderen Gemeindegliedern, 1m Sınne der Einheit VO

seelsorgerlicher und missionariıscher Tätigkeıt und Respektierung der
verschledenen Kulturen der Völker und der spezıfischen Lebensumstände
des einzelnen Menschen.
D Angesichts der sowohl charismatischen Ww1e auch instıtutionellen

Natur der IC und des übernatürlichen Wesens VO  — Charismata und
geistlichen en kommt dem instıtutionellen FElement bei der geschichtlı-
chen Verwirklichung der missionarıschen Sendung reine Instrumentalfunk-
tiıon mıiıt der Christus die Kırche betraut hat lle strukturellen und o_

ganisatorischen emente der TE sind lediglich ıttel, die eıistlı-
chen en und Charısmata, dıe der Heıilige Geist ach dem unergründlı-
chen Ratschluß ottes ausgleßt und die den Menschen und dıie menschlıiıche
Gesellschaft und eılıgen, ZUr Wiırkung kommen lassen.

SE araus ist folgern, da ß der Einfluß, den dıe Organisationsstruk-
auf das Heilswirken derP ausüben der ausüben können, nıcht

kontrolherbar ist Wiır können ZWAaTl diejenigen strukturellen Elemente, die
in bestimmten Bereichen des personalen oder gemeinschaftlichen Lebens
auf OUrts-, Landes- oder internationaler ene Von erheblıcher pra  ischer
Effizienz sind, erklären, aber die Wirkung der geistlichen und charismati-
schen Elemente auf der personalen WIe der gemeıinschaftliıchen ene ent-
zieht sich jeder Kontrolle. Wie dıe efe im Telig verändert S1e unmerklich
das Bewußtsein des einzelnen, und HFc diese persönlıche Bekehrung VCI-

wandelt und äutert Ss1e ndıre auch sOz1lale und polıtische Strukturen im
Sınne größerer Gerechtigkeit und Nächstenliebe 1in den zwischenmenschli-
chen und sozıalen Beziehungen auf en Ebenen

Was die Effektivität VON Strukturen angeht, ollten WIT eines
nıcht VETBESSCHL: daß nämlıch dıe kırchlichen Strukturen, obgleic. s1e nOL-
wendig sind und obwohl S1E ach dem ıllen Gottes unleugbar Effektivität
und Wert besitzen, Ur in dem Maße eite  1V und WEeTrLVo se1in können, WI1e
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dıe in ihnen tätıgen Menschen sinnvolleel tun und WI1e dıe Strukturen
auf dıe Bedürfnisse des Menschen zugeschnitten sind. Strukturen sınd eın
Selbstzweck, sondern dem Menschen untergeordnet.
D Das Konzıil hat be1 seinen emühungen Erneuerung und Ag-

giornamento der rTC m.E 1mM wesentliıchen Zwel Handlungsstränge VeI-

Olgl, die bereıts in den VC  CNn Jahren und voraussıchtlich auch in
Zukunft VO  am erheblıchem Einfluß auf das sozlale Handeln der TC
IcHh bzw sind. Es hat ZU einen eine el operationeller Grundsätze, dıe
dem Wesen der Pc echnung iragen un:! dıe ihre Organıisationsstruktu-
Ien prägen müssen, bekräftigt, und 65 hat D anderen einige Cu«c ruk-

geschaffen und die Erneuerung bestehender eingeleitet.

Operationelle Grundsätze

Eıinige dieser rundsätze betreffen das iırken des gesamten Volkes
Gottes, andere dıe pastoralen ufgaben der Hierarchie, wleder andere SDC-
z1e dıe aıen der Ordensleute Wır erlauben uns, 1er NUTr die allgemeıine-
Ich Grundsätze umreı1ißen, die ema direkt betreifen

Der Grundsatz der substantiellen Gleichheit er Chriısten in ihrer
gemeinsamen erufung Au Heıligkeıit und ZUuU apostolischen und mM1SS10-
narıschen ırken der rc

3.3 Der Grundsatz der gemeinsamen Verantwortung er Getauften
für das en und die 1ss1ıon der Fe Dieses Prinzıp sowohl den
Dıalog zwıschen Hıerarchie und Gläubigen als auch wirkliche Teilnahme
letzterer der Tätigkeıt der Kırche und der Erfüllung ihrer ufgaben VOT-
dQus

Der Grundatz der ıe  a in der Einheıit Das unıtarıiısche Prinzıp
der substantiellen Gleichheit er Christen muß 1n ınklang gebrac WOCI -
den mıiıt der 1e€ der aben, Charısmata und AÄmter, dıe der Heılige
Gelst jedem 1e ZU des Sanzen Leıibes anvertiraut Es muß ferner
in inklang gebrac werden mıt der Respektierung der menschlichen und
kulturellen Werte der verschıedenen Kontexte, in denen Christen en und
ihren Glauben bekennen.
N Der Grundsatz der Komplementarität, der auf ein Verhalten ab-

zielt, das der re entspricht, derzufolge die verschıiedenen Chariısmata
und Ämter nıcht 1n Konflıikt miıteinander geraten dürfen, sondern einander
ergänzen mussen in der r  ung des kirchlichen Heilsauftrags Dieser
Grundsatz schlıe jede TuUukfiur bzw Eıinstellung aus, die auch NUTr ansatz-
welse eine Irennung des Gottesvolkes ach verschıedenen „Kasten“ oder
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Kategorien erkennen Läßt, und insbesondere jede rennung zwıschen Hıer-
archıe und Gläubigen

DDer Grundsatz der Subsidiarıität, Urc den jede unnötige vertikale
Zentralisierung VO  e} Strukturen und Autoriıität vermileden und Menschen
und untergeordneten Organen der Freiraum gewährleıstet werden soll, den
s1e ZUL Erfüllung ihrer ufgaben 1im Gelste der Solidarıtä: benötigen.

er Grundsatz der bischöflichen Kollegialität eirı ZWaTlr lediglich
eıne der rel Kategorien VOIN Kirchengliedern, wıird 1er Jjedoch erwähnt,
weıl auf ıhm verschiedene Organisationsstrukturen beruhen, die VO der
ach dem Konzil geschaffen wurden.

Verfassungsstruktur
Dıie VO  — T1ISTUS geschaffene Grundstruktur der . O hiınsıchtlich

der Hıerarchie das Konzil befaßte sıch ausSIunNrlıc mıt dieser rage und
hat s1e klären können beruht auf einem zweigliedrigen Konzept Petrus
und seine Nachfolger die Apostel und ihre Nachf{folger. Alle
bilden eın kollegiales Gremium, das miıt der seelsorgerlichen, diıalogischen
und in Zusammenarbeıit mıt en Gläubigen wahrgenommenen Leitung
der IC beauftragt ist

Zu den wichtigsten ufgaben des Papstes und der IschOIie gehört
CD, das Wort Gottes lehren und en Menschen die Heıilsbotschaft
verkünden, und ZWal gemä. den unterschiedlichen geschichtlichen Sıtua-
tiıonen, 1in denen die Menschen en

4.3 Es ist ZWal unmöglıch, den Einflulß der Erklärungen der Päpste und
I1schO{Iie den großen gesellschaftlichen Problemen der modernen Welt

erechtigkeit, Entwicklung, Friıeden, Menschenrechte, Rassısmus, Rol-
le der Frau, Gewalt, Sexuale  1 Wiırtschaftsethik, Famiıulıe us  z abzu-
schätzen, aber T War und ist zweıftfellos gallZ erheblich Nur der Herr weıß,
welche Auswirkungen auf dıe Welt dıe großen Sozlalenzyklıken der Päpste
aben, dıe programmatischen Erklärungen 1US XIL anläßlich des Weıh-
nachtsfestes und des Weltfriedenstages, die en aktuellen internatio-
nalen Problemen, die Paul VI und Johannes Paul IL VOL den Vereinten
Nationen und anläßlıch ihrer verschiedenen Auslandsreisen gehalten ha-
ben, die Ansprachen be1l den allwöchentlichen Audienzen, dıe VO den letz-
ten Päpsten regelmäßig gehalten werden und be]l denen Ss1e siıch mıt den VCI-

schiedensten aktuellen Ihemen 1im soz1lalen Bereich auseinandersetzen.
Das Lehr- und Hırtenamt der rche; das siıch UuUrc ingehen auf

die konkreten TODIeme des modernen Menschen in der heutigen Welt aus-
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zeichnet, War und ist sicherlich einer der wichtigsten Faktoren be1 den Be-
mühungen den Schutz und dıe Förderung der Menschenwürde, der
menschlichen Grundrechte, der Gerechtigkeıt, der Nächstenliebe und des
Friıedens den Menschen und den Völkern

45 Der Wirkungskreıs der einzelnen i1ScCHhOIe bel der Verkündigung
der christlıchen Botschaft ist begrenzter. Gemeilnsam mıt dem aps aber
ben S1e gemä der hierarchischen TUuktur der Kırche das Hırtenamt
Aau>s, Ss1e verkünden Christı Botschaft VO  — Gerechtigkeıit und Frieden,
s1e unterwelisen dıe Gläubigen in den Anforderungen dieser Botschaft und
s1e unterstützen alle Bemühungen, dıe 65 sich gemä der ZU Ziel SC-
sSeiz aben, sozlale Ungerechtigkeıt überwinden und dıe bestehende Ge-
sellschaftsordnung 1in eine gerechtere und cNrıstliıche Gesellschaft VCOI-

wandeln Hierbe1l halten Ss1e siıch immer ihre spezıfische Sendung und sei-
Zen die ıittel ein, dıe ihrem seelsorgerlichen Amt eigen sind. Und selbst
WEn nıcht alle i1schOIe den Problemen der heutigen Welt genugen auf-
geschlossen gegenüberstehen, spielen s1e doch wobel Ss1e eIiahren bis
hın ZUIT utigen Verfolgung auf sich nehmen und Zanlliose Schwierigkeiten

überwinden en bel der Verteidigung der Gerechtigkeıit und der
Förderung menschlıcher und bıblıscher Grundwerte eine außerordentlich
wichtige für Gerechtigkeıt, Frieden und Freiheılt, und ZWal nıcht 1Ur

für Katholiken, sondern für alle Menschen.
4.6 Die VO  — Christus gestiftete Gemeinscha der ischöfe, deren

Spitze der aps steht, ist eın Kollegi1um, das ıIn seiner historischen Verfas-
SUNg VO positiven Kırchenrecht eprägt ist Seinen vollkommensten Aus-
TuUuC findet 65 1mM öÖökumenischen Konzil, dessen FEinfluß auf das en und
die Eınstellung der rısten sowohl innerhalb der TC als auch insıcht-
iıch der TODIeme des Menschen und der Welt 1im allgemeiınen VO  — NeTr-

meßlicher Bedeutung ist Vor em das letzte dieser Konzilıen, das 7weite
Vaticanum, hat siıch bel seinen Bemühungen, das kirchliche en den Er-
forderniıssen der Gegenwart anzupasSScCH, außerordentlich aufgeschlossen
ezeigt für die konkreten robleme, mıt denen das Individuum und dıe
Menschheıit heute konfrontiert sind. Einige seiner Dokumente WIE eiwa die
Konstitution Gaudium el spes“ ber dıe Kırche in der Welt VO  — heute un
dıe Erklärung ber die Religionsfreiheıit „Dignitatis humanae‘‘ sınd VO  —

historischer Bedeutung für den Geilst und dıe CUu«c Einstellung, auf
dıie sıch die Weltsicht des heutigen rısten und se1n Verhalten gegenüber
weltlichen Realıtäten gründen ollten
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Organisationsstrukturen auf Weltehene

Das Zweıte Vatıkanısche Konzıil zeichnete sıch ZW: Urc spırıtuel-
le und charısmatische Inspiration und IC eine Öffnung für die Proble-

des Menschen und der Welt duS, hat sıch aber auch sehr eingehend mıiıt
der Erneuerung der Strukturen und der Organısation auf der ene der
Hierarchie w1ie auch der Ordensleute und der alen befaßt 1in der Absicht,
die Sendung der TC und ihre Gegenwart In der Welt wirksamer U:
stalten.

Im Kardinalskollegium sınd selt Johannes in vieler 1NS1IC
Erneuerungen OIg  IN worden, ach geltendem OC trıtt 6585 jedoch
als Kollegium LUr be1l Sedisvakanz In un  10N Als ohannes Paul Il 1im
VC  Cn November die ardınale einer Konsultation ach Rom eiIn-
berief, TaCcC 6T damıiıt eine jahrhundertealt! Tradition. Sollte siıch 1es ein-
bürgern, ann könnte dem Kardıinalskollegium eine heute och nicht abzu-
schätzende in der Leıtung der rTe ufallen, da 65 ZU ersten und
wichtigsten Beratungsorgan des Papstes werden würde.

Bischofssynode. Die 15 September 965 VO  — Paul VI 1Ns en
gerufene Bıschofssynode ist eine Innovation VO  =, grundlegender Bedeutung
für die Leıtung und das irken derr gleic S1e rein beratende
Funktionen hat und lediglich alle Tre1 re zusammentrıtt, hat S1e bereits
Bedeutendes für dıe seelsorgerliche und sozlale Tätigkeıt der IC gelei-
stet Besonders erwähnen Sınd in diesem Zusammenhang die auf den Be-

der Synode beruhenden päpstlichen Dokumente, darunter VOT al-
lem das apostolische Schreiben „Evangelı nuntiandı“.

ehörden der römischen Kurıtle. Auf unsch des Konzils ollten die
eNOrden der römischen Kurıie ‚eine Cu«c Ordnung erhalten, die den Er-
fordernissen der Zeıt, der Gegend und der Rıten stärker angepaßt ist, be-
sonders Was ihre Zahl, Bezeichnung, /uständigkeıt, Verfahrensweise und
dıe Koordinierung ihrerel angeht“ (Ch.D Paul VI hat diese Neu-
ordnung mıt der Konstitution „Regimini Ecclesiae Universae‘“ vom 15 A
gust 1967 durchgeführt

nı Wichtigstes Charakteristikum dieser Erneuerung sınd dıe Auswahl-
krıterien für Mitglieder und der Gelst, In dem S1e ihre Tätigkeıit verrich-
ten aben; Mitgliedschaft der Dıiözesanbischöfe, die ihre praktıschen
Seelsorgeerfahrungen AQus er Welt einbringen können: weltweite eprä-
sentation der Leıter der verschıedenen ehnOrden SOWI1e der Beamten und
Konsultoren; Begrenzung der Amtszeıt ‚ad quinquenn1um“; bei edisva-
kanz Ausscheiden er Behördenleiter im Kardinalsrang AQus dem Amt;
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Teilnahme VO Lalen in Beraterfunktion; für Kurılalbeamte eın rec  icher
NsSpruc auf Beförderung; Schaffung einer Abteilung In der postoli1-
schen Signatur, welche siıch mıt der Verteidigung subje  1ver Rechte n_
ber kirchlichen Verwaltungsakten befaßt; rechtliche Gleichstellung er
Kongregationen; Koordinierung und Zusammenarbeıt insbesondere ın An-
gelegenheıiten, die in den Zuständigkeitsbereic mehrerer Abteiılungen
len; Berücksichtung der VON den Bischofskonferenzen ZU USdaruCcC SC-
brachten ünsche; Förderung der Beziehungen und der Inıtiativen mıiıt
interdı1özesanen und regionalen Institutionen; Unterrichtung der etro{ffe-
nen i1schOIe ber päpstliche Dekretalschreiben VOT deren Veröffentlich-
ung uUuSW

Staatssekretarıat. Die außerordentliche Bedeutung dieses Sekreta-
rlats Tür das sozlale Handeiln der PC 1eg auf der Hand, denn seine
Aufgabe ist CS, den aps sowohl in der Leiıtung der unıversalen TE als
auch in den Beziehungen den ehOrden der römischen Kurıie, den Bı-
schöfen, den päpstlichen Legaten, Staatsregierungen und ihren Bot-
schaftern und Privatpersonen unterstuützen

Erwähnt werden ollten in diesem Zusammenhang auch die Bot-
schaiten und Briefe, die der Kardinalstaatssekretär kongresse, agun-
SCH, Studienwochen uUSW. sendet, welche sıch mıt den verschiedensten SC-
ellschaftlıchen roblemen befassen und in denen ©1 einschlägige Aspekte
der kirchlichen Sozlallehre erläutert SOWI1e die Fortsetzung diesbezüglicher
Studien un Initiatıven befürwortet.

5 8 Rat für die Öffentlichen Angelegenheiten der Kirche Dieser Rat hat
die Aufgabe, sich in Zusammenarbeit mıiıt dem Staatssekretariat mıt
en Angelegenheıten befassen, die Verhandlungen auf Regierungsebe-

diplomatische Beziehungen Staaten, Fragen im Zusammenhang mıt
Nuntiaturen SOWI1E alle anderen Formen diplomatischer Vertretung des
eilıgen Stuhls betreffen Dem päpstlichen anrDuc 1979 S 1110-1120)
zufolge g1bt 6S gegenwärtig 96 Apostolische Nuntilaturen, Z Apostolische
Delegatiıonen un: Vertretungen des eilıgen Stuhls be1 internationalen
zwıischenstaatlıchen Organisationen.

In welchem Umfang dıe Kırche vermiıttels dieser Vertretungen bzw
über dıe e1m eiılıgen akkreditierten Regjerungsvertreter Einfluß
auf sozlale und polıtische Angelegenheıiten nehmen kann, ist 1Ur schwer
abzuschätzen und äng in em Maße ab VO  — der moralıschen Autorıtät,
dıe der Heıilıge in den einzelnen Ländern besitzt. Dieser Einfluß ist Je*
doch sehr real, und ZWarl besonders in Fällen VO  — bewaffneten Auseimnan-
dersetzungen und genere 1in ezug auf Friedensprobleme ın ler Welt

267



SE  © Gegenwärtig g1bt CS CUull römische Kongregationen. Einige er
ihnen können SsOWeıt S1e sıch dıe 0.8 Grundsätze des Konzıils halten

aufgrun ihres spezıfischen Aufgabenfeldes sehr wıirksam 1mM sozlalen
Bereich eingesetzt werden, insbesondere dıe Kongregationen Tür die Bı-
schöfe, für den Klerus, für die Ordensleute und Säkularınstitute, für die
Verkündigung des Evangelıums den Völkern und VOT em auch die
Kongregation für das katholische Unterrichtswesen.

S 11 Besonderer FErwähnung edurien in diesem Zusammenhang dıe
der Kongegration Tür das katholische Unterrichtswesen angegliederten kul-
turellen Institutionen en den päpstlichen Universıitäten, Fakultäten,
Akademıen und Instituten In Rom Za das päpstliche anrbuc 979
S 1404-1427) insgesamt katholische Universitäten, 34 kırchliche och-
chulen und welıltere 34 theologische Fakultäten staatlıchen Uniıiversıitä-
ten auf 1eje dieser Hochschulen verfügen ber einen Lehrstuhl für SOZ10-
ogle, und dıe Gregorlanische Universität besitzt eıne für Sozlal-
wissenschaften. Des weıteren g1bt CS ach den Statistiken Von 1976 insge-
samt 184 Dıözesan- und regionale Seminarıen tTür die Ausbildung des D1Iö-
zesanklerus und 2653 Ausbildungszentren für Ordensleute (Annuarıum
Statisticum 1976, 120) Die katholischen Schulen unterhalb der och-
schulebene umfassen 76 637 Olks- der Grundschulen mıt 000 Schü-
lern und D7 544 höhere Schulen mit 909973 000 Chulern (Ann Statis. 976
126-127).

51  D Im Zuge der Kuri:enreform sSiınd 1m Interesse efner stärkeren Be-
rücksichtigung der TODIleme der heutigen eıt eine el weıterer Organe
geschaffen worden, die verschliedenen Behördenkategorien zuzuordnen
SInd. Von besonderer Relevanz für den sozlalen Bereich sınd olgende dıie-
SCT Urgane: dıe Sekretariate ZUTr Förderung der Einheit der Christen, für dıe
Nıcht-Christen und für die Nıcht-Glaubenden; der Rat für die alen mıt
dem USSCAU für die Famıilıie; dıe päpstlıchen Kommıissionen „Justitia et
Pax  “ für sozlale Kommunikationsmittel, für Lateinamerika, für dıe
Auswanderer- und Touristenseelsorge SOWIe der päpstliıche Rat „Cor
Num  o für den Fortschritt der Menschen und der Christen.

Organisationsstrukturen auf überdiözesaner ene

6.1 Bischofskonferenzen Die kollegiale Zusammenarbeıit VO  — Bıschö-
fen auf überdiözesaner ene innerhalb eines bestimmten kiırchlichen Ge-
blets oder auch eines nicht uUrec kırchliche Grenzen festgelegten Territor1-
unl  N ın Oorm VO  am} Provinzlal-, eglonal- oder Plenarkonzilien ist VO  — jeher
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eines der wichtigsten ittel ZUT Prüfung un:! Förderung der Gemeinscha
den betreffenden rchen und ZUT Erfüllung besonderer Hirtenaufga-

ben BCWESCH. Um die Miıtte des etzten Jahrhunderts jedoch wurde die Un-
zulänglichkeıt olcher Versammlungen eutlic Es erwles sich als notLwen-

dıg, andere und ex1Dblere Formen Tür Zusammenkünfte der iIschOiIie
entwickeln, TODleme der Seelsorge und on zwıischen Kır-
che und Staat lösen können. In der olge entwiıickelten sıch die ischof{fs-
konferenzen allerdings nicht immer ohne eine gewIlsse Reserve seıtens
des eilıgen Stuhls, und 1€eSs bis hın ZU 7Zweıiten Vatıkanıschen Konzil,
das s1e Ja bekanntlıc ZUT Pflicht für die FC machte und hinsıcht-
ıch ihrer Gestaltung allgemeıne Anordnungen traf (Ch.D 38)

7Zweifellos hat dıe der Bischofskonferenzen die nachkonzilıa-
Ara in ganz entscheidender Weise geprägt Dem päpstlıchen anrbuc

979 zufolge bestehen gegenwärtig 0’7 Bischofskonferenzen Insgesamt
kann gesagt werden, daß s1e sıch sehr aktıv mıt den meıisten der In ihrer Je-
weılıgen Region vorherrschenden TODIeme auseinandersetzen, obgleic
ihre FeC  ichen Befugnisse bıslang och sehr egrenz sind. IDer Entwurf
für die Neubearbeıtung des kirchlichen Gesetzbuchs sıeht jedoch 1m ntier-
CSSC elInes gesunden Pluralısmus in der Kırche un:! einer stärkeren Berück-
sichtigung der spezıfischen seelsorgerlichen Erfordernisse des betreffenden
es eine Ausweıltung der Kompetenzen der Bischofskonferenzen VO  $

6.3 Internationale Zusammenkünfte der Bischofskonferenzen Das
Konzıil eschioO darüber hınaus, Sadıe Beziıehungen zwıischen den ischof{s-
konferenzen verschiedener Länder (sollten) epflegt werden, dıe höhe-
Ichn jele Öördern und sichern“ (Ch.D 38.5.)

Be1 dieser Art Vvon Zusammenkünften ist erster Stelle die Lateıin-
amerikanische ischofskonferenz CELAM) NENNECIN, weıl s1e sehr wirk-
Samne el eistet. Ihre ründung War bereıits VO 1US XII NOo-
vember 955 gebillıgt worden; später wurde S1e den Anweisungen des Kon-
zıls gemä umorganısıert. Auf ihre Initiatıve hın fanden dıe historische
Konferenz VO  — edellın, die auch Paul VI besuchte, SOWI1e die Konferenz
von Puebla anläßlıch derer Johannes Paul ı88 seine Mexikoreise
ternahm. Die een Von edellin en In Lateinamerika einen außeror-
entlic. starken Einfluß 1m sozlalen Bereich ausgeü Dıie Auswirkungen
der Puebla-Dokumente sind och nıcht abzuschätzen.

6.5 Afrıka ist ın rel Regionen Aquatorial-, West- und Ostafrıka
untergliedert worden, die jeweıls ihre eigenen Vereinigungen der ischof{fs-
konferenzen gebilde en In Westafrıka g1bt es 7Wel Vereinigungen, eine
für dıe englischsprachıgen und eine für die französischsprachigen OoniIie-
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TIENZEN Alle afrıkanıschen Konferenzen bılden das „5ymposI1-
der Bischofskonferenzen VO  — Afirıka und Madagaskar“ (SCEAM), des-

SCI bıslang wichtigste Jl1agung sozıalen Fragen dıe Generalversammlung
WAaTrT, dıe 1m Julı 978 ın Naırobi stattfand. Sıe befaßte sıch miıt Fragen
der Seelsorge und der re 1ın ezug auf Ehe, ndererziehung und Ver-
kündigung des Evangelıums in der Gesellschaft 1m afrıkanıschen Kontext.

6.6 eıtere internatıionale Vereinigungen siınd der sehr aktıve „Bund
der aslatıschen Biıschofskonferenzen‘“‘, das „Bischöfliche Sekretarıiat VO  —
Miıttelamerıka und Panama“, das eigentlich eine Unterorganıisatıon der

ist, und der „Rat der Europäischen Biıschofskonferenzen“‘, dessen
Tätigkeıt bislang eher egrenz ist.

Organisationsstrukturen auf Diözesanebene
S Im re 1979 untergliederte sıch die katholische Welt in 2305 Bis-

umer mıt residiıerenden Bischöfen SOWIe apostolische Administrationen,
18 Xarchate, 76 apostolıische Vikarıate, 60 apostolische Präfekturen und
Missionen SUl IUFLS (Ann ont 1979, 981-982). Aus verständlichen
Gründen 1st 6S nıcht möglıch SCWESCH, die VO Konzil angewlesene m-
strukturierung überall 1im gleichen Maße durchzuführen, doch hat INan siıch
überall sehr und 1n vielen Fällen mıt größtem Nachdruck
eın Aggilornamento bemüht

Von besonderem Interesse für ema siınd die beiden wichtig-
sten Neuerungen des Konzıils dıie Einführung des Rates der Priester (Ch

27) und des Seelsorgerates (Ch Z €e1: en die ufga-
be, dem Bischof in der Leitung der Dıözese und In seinem Hiıirtenamt ZUT
Seite stehen.

7.3 Der Priesterrat bringt die Einheit und das en des den Bischof
umgebenden Presbyteriums zu USaruc und Ördert sie; für die
Vorbereıiıtun und Überwachung der Tätigkeıten, dıe sich aus dem Hırten-
am  —+ ergeben, und berät den Bischof in Fragen der Dıözesanverwaltung.

ach Auffassung des Konzıils 1st 65 „sehr wünschen, daß in jeder
Diıözese eın besonderer Seelsorgerat eingesetzt wird, dem der Dıözesan-
bischof selbst vorsteht un: dem besonders ausgewä  e Klerıker, Ordens-
leute und Lalen angehören“ (Ch.D 27) Seine Aufgabe 1st CS, sich einge-
hend mıiıt der sozlalen und relıg1ösen Sıtuation ın der Dıözese befassen,
geeignete aßnahmen ZUr Verbesserung der Situation Öördern und 1n
ständıger Zusammenarbeıt mıt dem Priesterrat alle koordinieren,
die eine organısche, geeinte und wirksame Seelsorge möglıch machen.
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En 1es zelgt, daß dıe Strukturen für wirksames sozlales
Handeln VON großem utzen se1in können, vorausgesetzl, daß sS1e 1n der
PraxIıs realıstisch eingesetzt werden und daß die 1n ihnen tätıgen Personen
für dıe TODIeme des eutigen Menschen aufgeschlossen und bereıt z
1  og und ZUTr Zusammenarbeit SInd.

Organisationsstrukturen auf unterdiözesaner ene

Den Statistiken (1976) zufolge umfaßt die katholische ICHTG
che 200406 Pfarreien bzw Quasıi-Pfarreien, 83 Missionsstationen un
44465 par  ele Zentren mıt niedrigerem Status, insgesamt also 3727 878
(Ann Statıs. 66)

Der TOJ)LEL der Priester und der ständıgen Dıakone der PC
steht 1m Dienst dieser Gemeinden. 976 zählte INan 265 5/3 Angehörige des
Dıözesanklerus, 144 595 Ordensgeıistliıche (insgesamt 401 168) und 373722
We  1lakone SsSOWIle 243 Ordensdiakon (Ann Statis. 100)

8.3 Das Konzil hat ZWal Ceu«c subdiıözesane Strukturen weder eschaf-
fen och empfohlen, doch s hat CUuU«CcC Impulse gegeben und eine (1 VOon

Anregungen ZUT Arbeıitsweise formulıiert, die größerer Effektivität der
herkömmlıchen Strukturen beitragen sollen brüderliche Zusammenarbeıt
in den Pres  erı1en auf Gemeindeebene; missionarisches Zugehen auf alle
Einwohner der Gemeıinde; Mitarbeıit der Laıien VOT em 1m Rahmen des
Apostolats derjenigen Gruppen, denen der Pfarrer weniger Zugang hat;
Miıtarbeit der alılen be1l der katechetischen Unterweısung und be1 erken
der Nächstenlıebe; Förderung einer organischen und lebendigen Seelsorge
in en Bereichen Famıiılıe, Schule, Jugend, erbände, Arme, beıter
us  S

Die Priester als Erzieher 1mM Glauben mussen die Christen auch an-

leıten, „Nicht LLUT sich eben, sondern entsprechend den Forderungen des
Liebesgebotes mıt der Gnadengabe, die jeder empfangen hat, einan-

der dienen (1Petr sollen alle ihre ufgaben In der Gemeınn-
schaft der Menschen christlıch erfüllen  “ (P:O

Soziale Aktıvıtäten der rden

Be1l der Erläuterung des sozlalen andelns der IC sınd dıie kti-
vitäten der en nıcht VETBECSSCH, da das apostolische ırken vieler OT
den ausgeprägt sozlaler Natur ist Sie folgen tradıtionell den spezıiıfischen
en ihrer Gründer, etitwa die Salesianer Don Boscos, die Kleinen Brü-
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der und die Kleinen Schwestern VOIl OUCau. und unserer eıt CAWEe-
ster Teresa VO  —; und ihre Töchter

ach den statistischen aten VO  — 976 g1bt 6S 204 Ordensinstitute
für Männer mıiıt insgesamt 250880 Mönchen (Professen und 176 Ordens-
instıtute für Frauen mıiıt insgesamt 770702 Nonnen (Ann Statıs. 2972-
293)

9.3 Im Sinne der Rıc  iınıen des Konzıils ZUI Erneuerung des rdensle-
ens chrieb das MotuproprIio „Ecclesiae Sanctae “ en Instıtuten die Ab-
haltung einer Generalversammlung zwecks Überarbeitung der jeweılligen
Verfassung VOT Das hervorstechendste Merkmal sowohl der Dokumente
dieser Versammlungen als auch der revidierten Verfassungen ist eine Ofe
NUNg für dıe TODIeme der Welt Tendenz stärkerer usrichtung auf die
unterpriviılegierten Schichten; Vorrang für dıe Armenseelsorge; Förderung
der Gerechtigkeıit als integraler Bestandte1 der Verkündigung des lau-
bens; au klösterlicher Strukturen zwecks Erleichterung des Apostolats;
Förderung kleiner Gemeımninschaften mıt weniger komplizierten Strukturen,
einfachem Lebensstil und stärkerer Eiınbettung ın weltliche Zusammenhän-
C all 1es mıt dem Ziel, das Zeugn1i1s VO Evangelıum für den modernen
Menschen verständlicher machen.

Was die für eın wirksameres Apostolat erforderlichen Organıisa-
tionsstrukturen anbetrifft, scheinen dıe folgenden Neuerungen VO  — be-
sonderer Bedeutung: dıe Gründung der „Internationalen Union der Or-
densoberen“ für Männer und für Frauen (UISG) und der „Lateıina-
mer1ıkanıschen Vereinigung der Ordensleute“ (CLAR) SOWIe die Reorganı-
satıon der natıonalen erbande Von männlichen und weıblichen Ordensleu-
ten, dıe 6S verschiedenen Bezeichnungen und mıt unterschiedli-
chen Strukturen bereits In 82 Ländern gibt

95 Die Wiırksamkeıt dieser Organıisationen äng weıtgehend VOonNn der
sozlalen und relig1ösen Sıtuation in den betreffenden Ländern ab NSsSDe-
sondere dıe LAR hat eine ausschlaggebende 1m sozlalen Apostolat
der TC in gallzZ Lateinamerika gespıielt; ihre radıkalen Standpunkte ha-
ben ın ein1gen Fällen Anlaß ernsten edenken gegeben.

S0z1lales Handeln der Laıen

101 Lassen Sie mich zunächst auf einen sehr wichtigen un hinwel-
sCcCh Sowohl die Hierarchie als auch edwede Organıisationsstruktur der
D hat 198888 insofern eine Existenzberechtigung, als S1e 1m Dienst des
Gottesvolkes steht Dieses aber sıch fast ausschheßlich aus Lalen

272



SAaIMIMMNCN, der el der Nıcht-Laıjen ist quantitatiıv betrachtet prak-
tisch irrelevant. Was Beginn dieses Berichts ber den Heilsauftrag der
C und ber die operatıonellen Grundsätze kırchlichen andelns SC-
sagt wurde, gılt für das gesamte Gottesvolk, also auch für die Laljen. Eben-

zielen alle 1er erläuterten Strukturen letztlich darauf ab, daß das
olk Gottes seine Sendung in der Welt besser erIiullen kann.

10  N Das Zweıte Vaticanum hat sıch sehr eingehend mıt der katholi-
schen re ber dıe ellung und die der Laıien in dereQauseln-
andergesetzt. Nun ist sozlales Handeln 1im weıtesten Sınne gerade die Aut:
gabe, die das Konzil spezle den Laıen zugewlesen hat In der Konstitution
„Lumen gentium “ el 6S azu: „ DaCHE der Lalen ist, Ta der ıihnen e1ge-
NnenNn erufung in der Verwaltung und gottgemäßen egelung der zeıitliıchen
inge das eic ottes suchen. Ihre Aufgabe ist 65 also In besonde-
LOI Weiıse, alle zeitlichen inge, mıt denen S1E CNE verbunden sınd,
durchleuchten und ordnen, dalß sS1e immer Christus entsprechend gesche-
hen und sıch entwickeln und ZU Lob des Schöpfers gereichen: (L.G 31)

Diese erufung bringt ZWel grundlegende iıchten mıiıt sıch, nämlıch da-
für SOTSCH, dal die Güter der Schöpfung UrC. menscnNnlıiıche er dem
allgemeıinen Fortschriutt dienen und daß dıe Einrichtungen un Verhältnisse
der Welt verbessert werden. Lassen Sie miıich in diesem Zusammenhang
ZWEeI sehr wichtige JTextauszüge zıtleren:

10  I „Die Gläubigen mussen sıch gegenseıt1g einem heilıgeren
en verhelfen So soll dıie Welt VO Geilst Christı erfüllt werden und in
Gerechtigkeıt, 1e und Frieden ihr Ziel wirksamer erreichen. In der Hr.-
füllung dieser allgemeınen Pflicht en dıe Laıen einen besonderen QET.
Sie sollen also Urc ihre Zuständigkeıit in den profanen Bereichen und
Ür ihre innerlich VO  — der na Christı rhöhte Tätigkeıt einen gültigen
Beıtrag leisten, daß die geschaffenen Güter gemä. der Ordnung des chöp-
fers und 1m Lichte selines Wortes Urc menschnlıiıche eit: Technıiık und
Kultur ZU Nutzen WITKIIC er Menschen entwickelt und besser iIn=
en verteılt werden und In menschlıicher und christlicher reine:r auf ihre
Weıise dem allgemeinen Fortschritt dienen. SO wIird Christusedie lıe-
der der IC die menschliıche Gesellschafit mehr und mehr mıt sSe1-
1915001 heilsamen IC erleuchten“ (L.G 36)

10  D „Außerdem“, ügte das Konzıil hınzu, „sollen die Lailen, auch in
Zusammenarbeıt, dıie Einriıchtungen und Verhältnisse der Welt, da Ge-
wohnheiten ZUT Uun! aufreıizen, heılen suchen, daß 1e$s es ach
der Norm der Gerechtigkeıit umgestaltet wiıird und der usübung der Ü Uu-
genden eher förderlich als schädlich ist Auf diese Weise rfüllen s1e dıe
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Kultur un die menschlichen Leistungen mıt siıttlıchem Wert Gleıichzeıitig
wird dadurch das Ackerfeld der Welt besser für den Samen des Gotteswor-
tes bereıitet, und 6S Ööffnen sıch der TC welıter dıe lore für die erKundlı-
Sung des Friedens in der elt“ (L 36)

10  Un Um diese große Aufgabe erfüllen, können die alen einzeln 1m
Rahmen eiıner Organıisatıon auf den verschledensten Ebenen tätıg werden.
Die Kırche empfiehlt ihnen eindringlıch, iıhre Kräfte einen, „1IN Zu-
sammenarbeit“ ZU Fortschritt des Menschen und ZUT Verbesserung erJe-
nıgen Einrichtungen und Verhältnisse In der Welt beizutragen, die den Er-
fordernissen der Gerechtigkeit nıcht entsprechen. Hıerbeil ist 65 aCcC der
Lalen, Organe schaffen, dıe diesem Ziel dienen. In dieser ichtung ist
bereıts viel geschehen, doch bleibt vieles, W as och werden könnte
und sollte, dıie ungerechten Verhältnisse abzubauen, in denen viele
Miıllıonen unNnsereI Brüder en mussen

Lassen Sie mich WIEe eingangs auch ZU SC Johannes Paul I1 7Z1-
tieren, In dessen Enzyklika „Redemptor hominıis“ 6S el „Da also der
ensch der Weg der IC ist, der Weg ihres täglichen Lebens und Erle-
bens, ihrer ufgaben und ühen, muß sich diee unNnserer Zeıt immer
wieder NEeCUu die Sıtuation des Menschen bewußt machen. Sie mu seine
Möglichkeiten kennen, die eine immer CUu«cC ichtung nehmen und zuta-
SC treten; zugleıic aber muß die TG dıe Bedrohungen kennen, die ber
dem Menschen hängen. Sıe mu ß sıch all dessen bewußt se1n, Was OIfenKun-
dıg dem Bemühen entgegensteht, das en der Menschen ‚immer uma-
neTr gestalten‘, damıt alle Bereiche dieses Lebens der wahren ur des
Menschen entsprechen. Miıt einem Wort die FTPeC mu es kennen, Was

diesem Prozeß entgegensteht“ (Art 14)
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